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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Planung 

1.1.1 Ziele der Planung 
Anlass und Ziel der Planung  

Im Zuge der Entwicklung des Gewerbestandortes „Kirschenäcker“ im Ortsteil Uttrichshausen beabsichtigt die 
Gemeinde Kalbach die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“.  

Auf dem bereits bestehenden Gewerbestandort „Kirschenäcker“ ergaben sich Änderungen im Hinblick auf 
die geplanten Nutzungen, die Ausweisung von Verkehrsflächen sowie der teilweise notwendigen Anpassung 
des Geltungsbereiches, welche für die Weiterentwicklung des Gebietes zwingend erforderlich sind. Mit der 
Aufstellung des Bebauungsplans sollen dafür die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden. 
Daher hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Kalbach die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 
„Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ für den südlichen, noch unbebauten Teilbereich beschlossen. 

Die verkehrliche Erschließung des Gewerbegebietes ist bereits im Bestand gewährleistet.  

Der Änderungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 26.755 m² (2,7 ha) und ist aktuell durch die Nutzung als 
landwirtschaftliche Grünfläche charakterisiert. 

Die Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplan Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ im Ortsteil 
Uttrichshausen erfolgt im Regelverfahren gemäß § 8 BauGB. Im Rahmen des Verfahrens ist eine 
Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. 
Umweltbericht 
Da die Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 im Regelverfahren nach § 8 ff BauGB 
erfolgt, ist im Rahmen des Verfahrens eine Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Der 
Umweltbericht behandelt gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB die Belange des Umwelt-, Landschafts- und 
Naturschutzes, ermittelt die umweltbezogenen Auswirkungen der Planung und erarbeitet Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verminderung und Kompensation potenzieller Eingriffe. 

1.1.2 Angaben zum Standort, Art und Umfang des Vorhabens 
Standort 

Der räumliche Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans umfasst eine Fläche von  
ca. 26.755 m², am nördlichen Ortsrand von Uttrichshausen.  

Das Plangebiet grenzt nördlich an den Bereich des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ 
an. Diese Gewerbeflächen sind bereits im Bestand bebaut. Im Westen und Süden wird der Bereich durch die 
Landstraßen L 3430 und L 3207 und deren Nebenanlagen (Böschungen, Entwässerungsgraben) 
umschlossen. Südlich liegt hier der Geltungsbereich des Bebauungsplans „Verlegung der Landstraße  
L 3207“. Östlich befinden sich weitere landwirtschaftlich genutzte Grünflächen, daran angrenzend befindet 
sich die T&R- Anlage der BAB A7 mit dem geplanten Ausbaubereich. 

Das Gebiet ist bereits verkehrstechnisch sowie versorgungstechnisch (Wasser, Abwasser, Strom, sonstige 
Medien) voll erschlossen. 
Naturräumliche Lage 
Naturräumlich liegt der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet- 
Kirschenäcker“ im „Osthessischen Bergland“ (Nr. 35), hier in der Haupteinheit „Vorder- und Kuppenrhön (mit 
Landrücken)“ (Nr. 353) und in dem Naturraum „Westliches Rhönvorland“ (Nr. 353.1). (vgl. NaturegViewer 
Hessen, HLNUG) 
Die Vorder- und Kuppenrhön ist eine von Gewässern stark zerschnittene Plateaulandschaft und beinhaltet 
einen basaltischen Landrücken. 
Das Gebiet befindet sich in leichter Hanglage, welche von Norden nach Süden leicht ansteigt. 
Abgrenzung des Geltungsbereiches  

Die aktuelle Ausstattung der Fläche definiert sich durch die vorhandenen artenarmen Wiesen- und 
Saumflächen mit vereinzeltem Jungaufwuchs heimischer Sträucher, mittig des Änderungsgebiets und 
entlang der südlich verlaufenden Landstraße. Die Umgebung des Plangebietes ist ländlich geprägt. Das 
Plangebiet selbst grenzt nur bedingt an die Siedlungsstrukturen der Gemeinde Uttrichshausen an und wird 
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durch die angrenzenden Landstraßen sowie der östlich angrenzenden landwirtschaftlichen Grünflächen 
(bzw. der darauf geplanten Erweiterung der T+R-Anlage „Uttrichshausen-West“) und der BAB A7 
eingeschlossen und geprägt.  

 

Abb. 1: Lage der 1. Änderung des B-Planes Nr. 40 - nicht maßstäblich, ungeordnet 

1.1.3 Beschreibung der Festsetzungen des Bebauungsplans  
Die Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschäcker“ verfolgt das 
Ziel, die bereits festgesetzten Gewerbeflächen so zu optimieren, dass eine sinnvolle und nachhaltige 
Nutzung der Fläche möglich ist. Zulässig im Sinne des § 8 BauNVO sind daher Gewerbebetriebe aller Art, 
Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe sowie Geschäfts- Büro- und Verwaltungsgebäude.  
Ausgeschlossen werden Einzelhandel sowie Großhandel mit einzelhandelsähnlicher Vertriebsstruktur, 
Tankstellen sowie Vergnügungsstätten. 
Innerhalb des Gewerbegebietes ist die maximal überbaubare Grundstücksfläche (GRZ) auf 0,8 begrenzt, 
das bedeutet, es dürfen 80% der im Bebauungsplan ausgewiesenen Gewerbegebietsflächen überbaut 
werden. Die Geschossflächenzahl (GFZ) wird für das Plangebiet auf 1,6 festgesetzt. Das bedeutet  
gem. § 16 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 und § 20 BauNVO, dass die Geschossfläche der Baufläche die 1,6-fache 
Größe der Baugrundstücksfläche nicht überschreiten darf. Zudem trifft der Bebauungsplan Festsetzungen zu 
den privaten Grünflächen mit Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von der Natur und 
Landschaft. 
Weiterhin enthält der Bebauungsplan neben den baurechtlichen Festsetzungen (Baugrenzen, Höhe der 
baulichen Anlagen, Bauweise, Nebenanlagen sowie grünordnerische Maßnahmen und Arten- und 
Biotopschutzmaßnahmen) auch bauordnungsrechtliche Festsetzungen, um das Plangebiet mit seiner 
zulässigen Bebauung in das Ort- und Landschaftsbild einzugliedern. 

1.1.4 Bedarf an Grund und Boden 
Der Änderungsbereich umfasst eine Gesamtfläche von 26.755 m². Hiervon werden ca. 21.535 m² als 
Gewerbegebiet ausgewiesen. Entsprechend der Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8, können 
17.228 m² überbaut werden. Die verbleibenden rd. 4.307 m² unbebauten Gewerbeflächen sind gemäß den 
235 m² sind werden im Änderungsbereich als Straßenverkehrsflächen festgesetzt sowie rd. 2.866 m² als 
öffentliche Grünflächen. 
Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 „GE Kirschenäcker“ wird aufgrund der 
Anpassungen der Grenzen des Geltungsbereiches insgesamt um 253 m² erweitert. Die genaue 
Flächenbilanz wird in der nachfolgen Tabelle dargestellt. 
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Ausweisungen Flächen des Änderungs-
bereiches im rechtkräftiger 
Bebauungsplan Nr. 40 

Flächen 1. Änderung 
Bebauungsplan Nr. 40 

GE-Fläche 17.535 m² 21.535 m² 

Straßenverkehrsflächen 2.511 m² 2.354 m² 

Öffentliche Grünflächen 6.717 m² 2.866 m 

Gesamtfläche Änderungsbereich B-Plan Nr. 40  26.502 m² 26.755 m² 

zusätzliche Flächeninanspruchnahme  253 m² 
Tabelle 1: Gegenüberstellung Flächeninanspruchnahme rechtkräftiger B-Plan Nr. 40 – 1. Änderung B-Plan Nr. 40 
innerhalb des Änderungsbereiches 

 Abb. 2: 
Abb. 2: Rechtkräftiger B-Plan Nr. 40 mit Darstellung  
des Änderungsbereiches  

 

Abb. 3: 1 Änderung B-Plan Nr. 40 mit Darstellung  
des Änderungsbereiches  

                 

1.2 Darstellung der für das Vorhaben relevanten, in einschlägigen Fachgesetzen und -plänen 
festgelegten Ziele des Umweltschutzes und ihrer Berücksichtigung bei der Planaufstellung  

Regionalplan 

Im Regionalplan Nordhessen (Regierungspräsidium Kassel, 2009) ist der Änderungsbereich als 
Vorranggebiet für Industrie und Gewerbe Planung ausgewiesen. 

Im Regionalplan Nordhessen 2009 wird die Gemeinde Kalbach als Grundzentrum und Zuwachsgemeinde 
ausgewiesen. Die steigende Bedeutung besonders der Kerngemeinde Kalbach als Wohn- und 
Gewerbestandort ist entsprechend deutlich zu erkennen und hat sich durch die gute Anbindung an die  
BAB A66 und die BAB A7 weiter verstärkt. 
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Abb. 3: Ausschnitt des Regionalplanes Nordhessen 2009, unmaßstäblich 

Flächennutzungsplan 

Der Änderungsbereich ist im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Kalbach als gewerbliche 
Baufläche ausgewiesen (20. Änderung FNP Gemeinde Kalbach, OT Uttrichshausen). Die Änderung des 
Bebauungsplans wird somit gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flächennutzungsplan entwickelt.  

 

Abb. 4: Ausschnitt 20. Änderung FNP Gemeinde Kalbach, OT Uttrichshausen 
 

verbindliche Bauleitplanung 

Der derzeit geltende bzw. rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 40 „Gewerbegebiet – Kirschenäcker“ wurde am 
26.02.2019 als Satzung beschlossen und ist im Jahr 2019 in Kraft getreten.  

Der Bebauungsplan Nr. 40 „Gewerbegebiet – Kirschenäcker“ weist für den Änderungsbereich bereits 
Gewerbegebietsflächen aus sowie öffentliche Verkehrs- und Grünflächen. Weiterhin werden Regelungen zu 
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Art und Maß der baulichen Nutzung innerhalb der im Gewerbegebiet vorhandenen Flurstücke getroffen 
sowie Festsetzungen zu Bauweisen, Gebäudehöhen, Nebenanlagen und Erschließung des Gebietes 
getätigt. Aussagen zu Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
sind ebenso verankert wie auch bauordnungsrechtliche/ gestalterische Festsetzungen der Baugrundstücke 
und die Zuordnung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. 
 

 
Abb. 5: Planzeichnung B-Plan Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“, ohne Maßstab, genordet 
 

überörtliche Fachplanungen 

Der Landschaftsplan ist im regionalen Flächennutzungsplan integriert. Besonders zu berücksichtigende 
landschaftsplanerische Entwicklungsziele liegen für das Plangebiet nicht vor. Das Plangebiet ist bereits 
durch den Bebauungsplan Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ gesichert. 
Aktuelle überörtliche Fachplanungen (z.B. Verkehrswege, Versorgungstraßen etc.) im Plangebiet oder 
dessen näheren Umgebung sind derzeit nicht bekannt. 
Die Aufstellung der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ erfolgt im 
Regelverfahren gem. § 8 BauGB. Im Rahmen des Verfahrens ist eine Umweltprüfung  
gem. § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen.  

sonstige rechtliche Vorgaben 

Weitere rechtliche Vorgaben für den Bereich des Plangebietes sind aktuell nicht bekannt. 
Fachgesetze 

In verschiedenen Fachgesetzen werden Ziele des Umweltschutzes definiert, die bei der Aufstellung von 
Bebauungsplänen zu berücksichtigen sind. Die wichtigsten Fachgesetze sind dabei das: 

- Baugesetzbuch (BauGB)  
- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
- Umweltinformationsgesetz (UIG)  
- Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)  
- Wasserhaushaltsgesetz (WHG)  
- Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG).  

Hierzu kommen nachfolgend fachspezifische Landesgesetze: 
- Hessisches Naturschutzgesetz (HeNatG) 
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- Hessisches Wassergesetz (HWG) 
- Hessisches Waldgesetz (HWaldG)   
- Hessisches Altlasten- und Bodenschutzgesetz (HAltBodSchG). 

Schutzgebiete / Schutzausweisungen 

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 sowie das gesamte Gemeindegebiet der 
Gemeinde Kalbach liegt im Naturpark „Hessische Rhön“. Nördlich und östlich in ca. 180 m Entfernung zu 
dem Änderungsbereich verläuft das Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Frauenstein“. 

Es bestehen keine weiteren Überschneidungen mit Schutzgebieten im Sinne der §§ 23 – 26 BNatSchG 
(Naturschutzgebiete, Nationalparke, Nationale Naturmonumente, Biosphärenreservate, 
Landschaftsschutzgebiete). Ebenfalls sind keine Naturdenkmale oder geschützte Landschaftsbestandteile 
oder geschützte Biotope betroffen bzw. vorhanden. NATURA 2000-Gebiete (FFH-/Vogelschutzgebiete) 
befinden sich nicht im Plangebiet oder näherem Umfeld.  

Das Wasserschutzgebiet „WSG Quelle Zillbach (bzw. Fassung „Hasenborn“, Schutzzone III) beginnt in  
ca. 850 m Abstand westlich des Plan-/Änderungsgebietes.  

Im Plangebiet selbst sowie im direkten Umfeld befinden sich keine Einzeldenkmale im Sinne des  
§ 2 Abs. 2 HDSchG und keine unter Ensembleschutz stehenden Gesamtanlagen.  

1.3 Art und Menge sowie Vermeidung von Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 
Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Im Rahmen der Abwägung sind nach § 1 Abs. 7 BauGB die Belange des Immissionsschutzes entsprechend 
zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sind bei 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen, die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 
einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf schutzbedürftige Gebiete soweit wie 
möglich vermieden werden.  
Mit der geplanten Zuordnung des Gebietstypen zueinander bzw. der Ausweisung des Gewerbegebietes, 
kann dem Trennungsgrundsatz des § 50 BImSchG grundsätzlich entsprochen werden.  
Schädliche Umweltwirkungen sind Immissionen, die nach Art, Ausmaß und Dauer geeignet sind, Gefahren, 
erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft 
herbeizuführen.  
Diese entstehe bei der vorliegenden Planung hauptsächlich während der Erschließung des Gebietes sowie 
der Anlage/ Bauzeit der Gewerbeeinheiten selbst durch Baulärm (Baumaschinen, Bauverkehr). Diese 
Einflüsse sind jedoch als temporär einzustufen und bedürfen demnach keiner gesonderten Festsetzungen in 
dem vorliegenden Bebauungsplan. Im Plangebiet selbst sind keine Nutzungen, welche eine 
immissionsschutzrechtliche Genehmigung benötigen, vorhanden oder zulässig. Grundsätzlich ist die 
Einhaltung aller sich aus der TA Lärm ergebenden Anforderungen, innerhalb und außerhalb des 
Plangebietes, zu gewährleisten.  
Störfallbetriebe, i.S. der sog. „Serveso-III-Richtlinie“, sind im näheren Umfeld des Plangebietes nicht 
bekannt. 
Die bauplanungsrechtliche, zulässige Bebauung wird keine besonderen und speziell für die Luftqualität 
relevanten Emissionen zur Folge haben, sodass die Planung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen 
hinsichtlich der bestehenden und zu erhaltenden bestmöglichen Luftqualität führen wird. 

1.4 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung sowie 
sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die im Bereich des Plangebietes anfallenden Abfälle müssen ordnungsgemäß entsorgt werden. Über die 
üblichen, zu erwartenden Abfälle hinausgehend, sind derzeit keine, aus der künftigen Nutzung entstehenden 
Sonderabfallformen absehbar. 
Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, verwendet werden, 
wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 4 Satz 1 HWG).  
In diesem Sinne wurde bei der 1. Änderung des Bebauungsplanes der sachgerechte Umgang mit Abwasser 
und die Belange des Umweltschutzes berücksichtigt (§ 1 Abs. 6 BauGB). Zur Erschließung gehören eine 
geordnete Abwasserbeseitigung und eine naturverträgliche Niederschlagswasserbewirtschaftung. Die 
Abwasserversorgung des Plangebietes der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 erfolgt durch den 
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Ausbau und Anschluss an die vorhandenen Ver- und Entsorgungstrassen der bereits bestehenden 
Bebauung im Gewerbegebiet. 
Als Hinweis/Empfehlung wird im Bebauungsplan die Anlage von Brauchwasseranlagen ausgesprochen  
(vgl. Text. Festsetzungen, Teil C, Punkt 1) sowie die Reduzierung der Oberflächenversiegelung  
(vgl. textl. Festsetzungen Teil B, Punkt 1.7). 
Zusätzliche Maßnahmen zur Reduzierung der Oberflächenversiegelung und ggf. eine 
Regenwasserspeicherung sind zulässig und im Zuge des Baugenehmigungsverfahren nach Bedarf zu 
planen und zu bemessen. 

1.5 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch Unfälle 
und Katastrophen 

Die vorliegende Planung beinhaltet die Ausweisung von Gewerbeflächen auf einer bisher als 
landwirtschaftlich genutzten Grünfläche. Altablagerungen, Altstandorte, Verdachtsflächen, Altlasten und 
Flächen mit sonstigen schädlichen Bodenveränderungen innerhalb des Plangebietes sind zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht bekannt. Auch befinden sich im Umfeld keine bekannten Altablagerungen 
oder Altlasten. 
Bei der Umsetzung der Planung sowie der späteren Nutzung sind keine Risiken durch Unfälle oder 
Katastrophen abzusehen. 

1.6 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme bzgl. Gebieten mit spezieller 
Umweltrelevanz oder bzgl. der Nutzung von natürlichen Ressourcen 

Eine Kumulierung mit Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist nach derzeitigem 
Kenntnisstand nicht bekannt. 

1.7 Auswirkungen der Planung auf das Klima und die Anfälligkeit des geplanten Vorhabens 
gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Von der Ausweisung der 1. Änderung selbst, werden keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt 
hervorgerufen. Durch die Umsetzung der zulässigen Planung / Nutzungen innerhalb des Plangebietes sind 
ebenfalls keine erheblich negativen Auswirkungen auf das Klima zu erwarten, da sich die Auswirkungen des 
Vorhabens bei Durchführung der Planung vor allem auf das Plangebiet selbst konzentrieren werden, wo 
aufgrund der Überbauung/Neuversiegelung im Bereich des Gewerbegebietes mit kleinklimatischen 
Veränderungen, wie einer Einschränkung der Verdunstung und ggf. einem leichten Anstieg der 
Durchschnittstemperatur, zu rechnen ist.  
Die westlich und östlich an das Plangebiet angrenzenden Frei- bzw. Grünflächen dienen der nächtlichen 
Kaltluftproduktion. Die im Plangebiet selbst ausgewiesenen, Grünflächen führen im Plangebiet selbst zur 
kleinklimatischen Verbesserung des Klimas und der Luft. 
Die durch das geplante Vorhaben zu erwartenden, klimatischen Auswirkungen beschränken sich auf das 
Plangebiet und die unmittelbar angrenzenden Bereiche selbst. Durch das geplante Vorhaben sind somit 
keine Auswirkungen auf das Makro- oder Mesoklima ersichtlich. 
Eine Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist derzeit nicht 
erkennbar. 

1.8 eingesetzte Techniken und Stoffe 
Zu den Belangen trifft der Bebauungsplan keine gesonderten Festsetzungen. Die Planung unterliegt weder 
der Störfallverordnung noch sonstigen nach BImSchG relevanten Genehmigungsverfahren. Für die 
Umsetzung des Vorhabens werden voraussichtlich nur allgemein häufig verwendete Techniken und Stoffe 
angewandt bzw. eingesetzt. Diese müssen den allgemein gültigen Regeln der Technik entsprechen. 

1.9 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 
Über die im Baugesetzbuch eröffneten Möglichkeiten (s.o.) kann auf die speziellen energiefachrechtlichen 
Regelungen mit ihren Verpflichtungen zur Errichtung und Nutzung bestimmter erneuerbarer Energien 
verwiesen werden, die bei der Bauplanung und Bauausführung zu beachten und einzuhalten sind. 
Entsprechend des Gebäudeenergiegesetzes (GEG in der aktuellen Fassung vom 16.10.2023) werden die 
Eigentümer von Gebäuden, die neu errichtet werden, dazu verpflichtet, den Wärmeenergiebedarf des 
Gebäudes durch die anteilige Nutzung von erneuerbaren Energien zu decken sowie bei der Errichtung und 
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wesentlichen Änderung von Gebäuden, einen bestimmten Standard an Maßnahmen zur Begrenzung des 
Energieverbrauchs der Gebäude einzuhalten.  
Insofern wird es für zulässig erachtet, hinsichtlich der Nutzung von erneuerbaren Energien sowie der 
Energieeinsparung, keine weitergehenden Vorgaben in den Bebauungsplan aufzunehmen, sondern vielmehr 
auf die bestehenden und zudem stetig fortentwickelten gesetzlichen Regelungen in ihrer jeweils gültigen 
Fassung zu verweisen. 

1.10 sparsamer Umgang mit Grund und Boden (Fläche, Flächenverbrauch) 
Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden; dabei 
sind zur Vermeidung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die 
Möglichkeiten der Entwicklung der Städte/Gemeinden insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von 
Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 
Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Diese Grundsätze sind bei der Abwägung 
gemäß § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 
Die Gemeinde Kalbach ist bestrebt, den bereits als Gewerbefläche ausgewiesenen Bereich, der momentan 
noch unbebaut und als landwirtschaftliche Grünfläche charakterisiert ist, zu bebauen und einer baulichen 
Nutzung zuzuführen, um so einen Beitrag zur baulichen Entwicklung zu leisten. 
Bei der 1. Änderung des Bebauungsplanes handelt es sich um eine Innenentwicklung einer bereits 
ausgewiesenen Gewerbegebietsfläche, nicht um eine Neuausweisung eine Gewerbestandortes im 
Außenbereich. Die Belange des Bodenschutzes werden dennoch in der fachlich gebotenen und gesetzlich 
erforderlichen Form berücksichtigt. 
Der Bebauungsplan enthält darüber hinaus Festsetzungen, die dazu beitragen, die Versiegelung von zu 
befestigten Flächen zu minimieren, wie z.B. die Gestaltung der Nebenanlagen, Stellplätzen und sonstigen 
befestigten Flächen nur in wasserdurchlässiger Weise befestigt werden dürfen. Weiterhin enthält der 
Bebauungsplan grünordnerische Festsetzungen, um das Änderungsgebiet zu begrünen.  

2 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 
(Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich 
erheblich beeinflusst werden  

2.1 Boden, Fläche  
Boden 
Die Beschreibung und Bewertung des Schutzgutes „Boden“ erfolgt unter Berücksichtigung der „Arbeitshilfe 
zur Berücksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in 
Hessen“.  
Die Daten zur Beschreibung und Bewertung des Bodens im Plangebiet stammen aus dem „BodenViewer 
Hessen“. Im Rahmen der Bodenfunktionsbewertung werden folgende Bodenfunktionen herangezogen: 

- Bodenfunktion: „Produktion“, Kriterium „Acker-/Grünlandzahl“ 
- Bodenfunktion: „Lebensraum für Pflanzen“, Kriterium „Ertragspotenzial“ 
- Bodenfunktion: „Funktion des Bodens im Wasserhaushalt“, Kriterium „Wasserspeicherfähigkeit“ 

(Feldkapazität FK)  
- Bodenfunktion: „Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium“,  

Kriterium „Nitratrückhaltevermögen“ 
Die Bewertung erfolgt jeweils in fünf Stufen, von sehr gering (1) bis sehr hoch (5).  
Naturräumlich liegt der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet- 
Kirschenäcker“ im „Osthessischen Bergland“ (Nr. 35), hier in der Haupteinheit „Vorder- und Kuppenrhön (mit 
Landrücken)“ (Nr. 353) und in dem Naturraum „Westliches Rhönvorland“ (Nr. 353.1). (vgl. NaturegViewer 
Hessen, HLNUG) 
Das Plangebiet ist fast unversiegelt (bis auf die bereits bestehende Erschließungsstraße). Durch die 
momentane Nutzung als landwirtschaftliche Acker- bzw. Grünfläche kann man von einem anthropogen 
überprägten Bodenprofil ausgehen. 
Bei dem Änderungsbereich handelt es sich hauptsächlich um Böden aus solifluidalen Sedimenten. Das 
Gebiet ist bei der Einteilung der Bodenhauptgruppen zweigeteilt:  
Bei dem westlichen Bereich handelt es sich um Böden aus lösslehmreichen Solifluktionsdecken mit 
basenarmen Gesteinsanteilen in der Bodeneinheit Pseudogleye mit Parabraunerde-Pseudogyelen. Das 
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Substrat besteht aus 3 bis 6 dm Fließerde (Hauptlage) über 3 bis 8 dm Fließerde (Mittellage) über 
Fließschutt (Basislage) mit Ton- bis Sandstein (Buntsandstein). Bei dem östlichen Teilbereich handelt es 
sich um Böden aus lösslehmarmen Solifluktionsdecken mit carbonathaltigen Gesteinsanteilen in der 
Bodeneinheit der Pseudogleye. Das Substrat besteht hier aus 2 bis 3 dm Fließerde (Hauptlage) über 3 bis  
8 dm Fließschutt (Basislage) mit Residualton, örtl. Fließerde (Mittellage) über Fließschutt (Basislage) mit 
Kalkstein (Muschelkalk). Es handelt sich dabei um natürliche Bodenformen, die aufgrund der vorhandenen 
landwirtschaftlichen Nutzung (Acker, Grünland) vorbelastet sind. 
Das Ertragspotential dieser natürlich vorkommenden Böden ist mit „mittel“ einzustufen (vgl. Abb 6 – 
Ertragspotential). Das Nitratrückhaltevermögen/Pufferfunktion der hier vorkommenden natürlichen Böden ist 
im gesamten Plangebiet als „mittel“ bis „hoch“ einzustufen, der Stauwassereinfluss ist stark (vgl. Abb. 7 – 
Nitratrückhaltevermögen).  
Bei dem Bereich des Plangebietes handelt es sich zudem um einen feuchten Standort mit keiner weiteren 
Standorttypisierung (vgl. Abb. 8 – Standorttypisierung), die Feldkapazität wird mit >130<260mm als „eher 
gering“ bewertet (vgl. Abb. 9 – Feldkapazität). 
Im Allgemeinen werden die Bodenfunktionen der bestehenden natürlichen Bodenflächen im Plangebiet 
(Gemarkung-Nr. 257) als „gering“ eingestuft (vgl. Abb. 10 – Bodenfunktionale Gesamtbewertung).  
Die natürliche Erosionsgefährdung im Geltungsbereich liegt zum großen Teil bei einer „hohen“ bis „extrem 
hohen“ Gefährdung (vgl. Abb. 11 – Erosionsgefährdung). 
Nach aktuellem Stand sind für den Planungsbereich weder Altablagerungen oder Altstandorte im Sinne des 
§ 2 BBodSchG noch Grundwasserschadensfälle (Gewässerverunreinigungen im Sinne des § 57 des HWG) 
bekannt. Bezüglich des nachsorgenden Bodenschutzes ergeben sich somit keine Vorgaben oder 
Einschränkungen. 

 

Abbildung 6: Ertragspotenzial der natürlich 
vorkommenden Böden im Plangebiet = mittel.  
Das Plangebiet ist rot umrandet.  
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 

 

Abbildung 7: Nitratrückhaltevermögen der 
natürlich vorkommenden Böden im Plangebiet = 
mittel bis hoch.  
Das Plangebiet ist rot umrandet.  
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 

 

Abbildung 8: Standorttypisierung der natürlich 
vorkommenden Böden im Plangebiet = keine 
Typisierung.  
Das Plangebiet ist rot umrandet.  
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 
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Abbildung 9: Feldkapazität der natürlich 
vorkommenden Böden im Plangebiet = gering.  
Das Plangebiet ist rot umrandet.  
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 

 

Abbildung 10: Bodenfunktionsbewertung im 
Plangebiet = gering.  
Das Plangebiet ist rot umrandet.  
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 

 

Abbildung 11: natürliche Erosionsgefährdung 
im Plangebiet = hoch bis extrem hoch.  
Das Plangebiet ist rot umrandet. 
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 

 

Abbildung 12: Wasserverhältnisse im 
Plangebiet = feucht.  
Das Plangebiet ist rot umrandet. 
Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG 2026 

 

Bei den Böden ist im Plangebiet nicht von höherwertigen Böden hinsichtlich z.B. 

• allgemeiner Bodenfunktionen wie etwa Speicher- und Reglerfunktion der Böden (Filter- und 
Puffereigenschaften), 

• natürliche Ertragsfunktion  
• biotische Lebensraumfunktion (keine naturnahe Ausprägung bei dem von der Baumaßnahme 

beanspruchten Bereich) 

auszugehen.  

Es liegen keine Hinweise für seltene Bodenarten oder kulturgeschichtlich geschützte Böden im 
Planungsgebiet vor.  

Nach aktuellem Kenntnisstand sind für den Planungsraum weder Altablagerungen oder Altstandorte im 
Sinne von § 2 BBodSchG noch Grundwasserschadensfälle (Gewässerverunreinigungen im Sinne von  
§ 57 des HWG) bekannt. Bezüglich des nachsorgenden Bodenschutzes ergeben sich somit keine Vorgaben 
oder Einschränkungen. 

Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen im Plangebiet bzw. im Bereich der vorkommenden Böden zeigt, 
dass die Böden von geringer Bedeutung sind (vgl. Abb. 6 bis 12).  
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Fläche 

Es handelt sich um ein bereits als Bauland bzw. Gewerbegebiet ausgewiesenen Bereich. 

Für das Schutzgut „Fläche“ ist zu betrachten, welches Verhältnis zwischen überbautem Bereich und 
unbebautem Bereich besteht.  

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes umfasst derzeit eine Fläche von ca. 26.755 m² 
(2,7 ha). Diese sind bereits durch den rechtskräftigen Bebauungsplan bis auf kleinflächige Randbereiche 
überplant. Durch die zusätzliche Ausweisung der Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, hier dem 
Feld-/Wirtschaftsweg und der Zufahrt, kommt es zu einer Erhöhung der möglichen Flächenbefestigungen im 
Änderungsgebiet und der Verringerung der öffentlichen Grünflächen. Allerdings handelt es sich hier um 
hauptsächlich bereits versiegelte oder anthropogen veränderte Bereiche, einen bereits vorhandenen Feld-
/Wirtschaftsweg. 

Das Vorhaben hat einen Geltungsbereich von rd. 26.755 m², wovon ca. 21.535 m² als Gewerbegebiet 
ausgewiesen werden. Davon sind rd. 17.228 m² überbaubare Grundstücksfläche (bei einer GRZ von 0,8). 
Weitere 2.354 m² dienen als Straßenverkehrsflächen. An öffentlichen Grünflächen stehen dem 
Änderungsbereich noch ca. 2.866 m² zur Verfügung. 

Die 1. Änderung des Bebauungsplanes führt zu einer Vergrößerung des Geltungsbereiches von insgesamt 
253 m² und einer zusätzlichen Flächeninanspruchnahme durch Versieglung / Überbauung von  
3.843 m² gegenüber dem rechtkräftigen Bebauungsplan. 

Bewertung, der zu erwartenden Umweltauswirkungen 

In Bezug auf das Schutzgut „Fläche“ wird aufgrund der Erweiterung der Bauflächen und Anpassung der 
Straßenverkehrsflächen die mögliche Flächeninanspruchnahme natürlicher Böden um 3.843 m² erhöht. 

In Bezug auf die gesamte Gebietsausweisung (Gesamtfläche des „GE-Kirschenäcker“ rd. 3,3 ha) wird diese 
Erhöhung als „nicht erheblich“ eingestuft. 

Die Böden des Plangebietes haben ein mittleres Ertragspotenzial und werden als Grünland landwirtschaftlich 
(Mähwiesen) genutzt. Durch die Planung kommt es zu einem Verlust durch Überbauung und Überformung 
dieser Grünfläche. Die natürlichen Böden des Plangebietes sind bereits anthropogen überprägt oder durch 
die landwirtschaftliche Nutzung vorbelastet. Die Bodenfunktionen werden innerhalb des Plangebietes als 
„gering“ bewertet. Der Eingriff auf das Schutzgut „Boden“ bzw. hier die durch die 1. Änderung des 
Bebauungsplanes ermöglichte zusätzliche Inanspruchnahme natürlicher Böden von 3.843 m² wird aufgrund 
der geringen Bedeutsamkeit des Bodens und des, in Relation zu dem Umfeld gesehenen, 
Flächenverbrauchs ebenfalls als „gering“ bzw. „nicht erheblich“ eingestuft.  

Die 1. Änderung des Bebauungsplanes enthält zudem zur Eingriffsminimierung Festsetzungen zum Schutz 
des Bodens, wie die Begrenzung der überbaubaren Flächen und Festsetzungen zur Gestaltung von 
Nebenflächen und Grünflächen, sodass mögliche Auswirkungen auf das Schutzgut Boden/Fläche innerhalb 
des Plangebietes reduziert werden können. 

Darüber hinaus enthält die 1. Änderung des Bebauungsplanes allgemeine Hinweise und Empfehlungen zum 
Bodenschutz, welche bei der Planung und Bauausführung zu berücksichtigen sind. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Boden“ durch die zusätzliche Inanspruchnahme vorhandener 
natürlichen Böden (3.843 m²), durch Versieglung erfolgt funktional im Zusammenhang mit dem 
naturschutzfachlichen Ausgleich (vgl. Anhang 1 – A/E-Bilanz zum Vorhaben). Gemäß der 
Kompensationsverordnung kann bis zu einer Fläche von 10.000 m² Inanspruchnahme ertragreiche Böden 
bzw. Archivböden ein Korrekturzuschlag von 3 Wertpunkten (WP) Eingriffs-/Ausgleichsplanung 
berücksichtigt werden. Hier im Planvorhaben werden daher 3 Wertpunkte im Bestand den vorhandenen 
Nutzungstypen pro m² zugeschlagen. 

2.2 Wasser 
Das Schutzgut „Wasser“ gliedert sich in die Bereiche Grundwasser und Oberflächengewässer. Hinsichtlich 
des Grundwassers sind die bewertungsrelevanten Schutzfunktionen vor allem die 
Verschmutzungsempfindlichkeit und das Grundwasserdargebotspotenzial. Das Teilschutzgut 
‚Oberflächengewässer’ umfasst sowohl Gewässer natürlichen Ursprungs als auch anthropogene Gewässer. 

Das Schutzgut „Wasser“ hat im Naturhaushalt die Aufgabe, die Wassermenge und –güte des ober- und 
unterirdischen Wassers zu erhalten, zu erneuern und nachhaltig zu sichern. 
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Grundwasser 

Das Plangebiet befindet sich im hydrogeologischen Großraum des „Mitteldeutschen Bruchschollenland“, hier 
im hydrogeologischen Teilraum des „Fulda-Werra Bergland und Solling (05201)“. Das Plangebiet selbst wird 
hydrogeologisch als „sensibel“ beurteilt. Die Durchlässigkeit lässt sich hier mit der Klasse 10 – „gering“ bis 
„äußerst gering“ bewerten. Der Leitcharakter ist ein Grundwasser-Geringleiter (vgl. Wasserviewer Hessen, 
HLNUG). 

Aufgrund des mittleren bis hohen Nitratrückhaltevermögens der Böden besteht ein guter Grundwasserschutz 
der bislang nicht überbauten oder versiegelten lösslehmhaltigen/-armen Böden im Plangebiet. Das geringe 
Wasserspeichervermögen der hier vorherrschenden lösslehmhaltigen/-armen Böden bedingt ein erhöhtes 
Versickerungspotenzial. 

Das Plangebiet befindet sich in keinem Trinkwasserschutzgebiet und Heilquellenschutzgebiet sowie in 
keinem Überschwemmungs- oder Hochwasserrisikogebiet. 

Das Wasserschutzgebiet „WSG Quelle Zillbach (bzw. Fassung „Hasenborn“, Schutzzone III) beginnt in  
ca. 850 m Abstand westlich des Plan-/Änderungsgebietes.   

Oberflächenwasser 

Im Plangebiet der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ befinden sich 
keine natürlichen Fließ- oder Stillgewässer.  

Starkregenereignisse 

Von Starkregen wird gesprochen, wenn in kurzer Zeit und meist räumlich begrenzt, sehr hohe 
Niederschlagsmengen auftreten. Solche Extremwetterereignisse werden mit voranschreitendem 
Klimawandel wahrscheinlich verstärkt vorkommen, da höhere Temperaturen intensivere 
Niederschlagsereignisse begünstigen. 

Das Land Hessen hat mit dem Projekt "Klimaprax - Starkregen und Katastrophenschutz für Kommunen" ein 
dreistufiges Informationssystem für seine Kommunen bereitgestellt. Im Rahmen des Projektes wird eine 
Starkregen-Hinweiskarte zur Identifizierung von besonders, durch Starkregen, gefährdeten Kommunen 
bereitgestellt. Die Karte beinhaltet den „Starkregen-Index“ und den „Vulnerabilitäts-Index“ für jede  
1*1 km-Kachel.  

Laut Starkregen-Hinweiskarte (Abb. 13) wird der Starkregenhinweis-Index des Plangebiet im westlichen Teil 
als „schwach“ und die Vulnerabilität als „nicht erhöht“ eingestuft. Innerhalb des östlichen Teils des 
Plangebietes wird der Starkregen- sowie der Vulnerabilitätsindex als „nicht erhöht“ bewertet. 

Dadurch ergeben sich keine besonderen bzw. erhöhten Planungserfordernis im Hinblick auf die 
Entwässerungs- bzw. Erschließungsplanung für das Plangebiet. 

 

 
Abbildung 13: Starkregenhinweis-Index im 
Plangebiet.  
Das Plangebiet ist rot markiert. 
Quelle: Starkregenviewer Hessen, HLNUG 2026 

Bewertung, der zu erwartenden Umweltauswirkungen 

Durch die 1. Änderung des Bebauungsplanes und die damit verbundene zusätzliche 
Überbauung/Versiegelung und Bodenverdichtung wird vorhandene Infiltrationsfläche von Regenwasser in 
Anspruch genommen im Umfang von 3.843 m².  

Der mit dem Vorhaben verbundene zusätzliche Verlust von Infiltrationsfläche, ist im Hinblick auf die 
Umgebung und die Gesamtfläche des Plangebietes eher als „gering“ zu bewerten, da hierbei vor allem 
anthropogen gestörten Bereiche (landwirtschaftliche Grünflächen) beinhaltet sind. Eine merkliche Erhöhung 
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des Oberflächenwasserabflusses und eine Verringerung der Grundwasserneubildung sind aufgrund der 
zusätzlich möglichen Versiegelung von 3.843 m² nur im geringen Maße zu erwarten. Natürliche 
Oberflächengewässer sind vom Vorhaben nicht betroffen. 

Das Schutzgut „Wasser“ hat somit, im vom Vorhaben betroffenen Änderungsbereich, insgesamt eine 
„geringe“ Bedeutung. Das anfallende Niederschlagswasser wird über die anliegende Leitungsinfrastruktur 
abgeführt. 

Um die Versickerung von Regenwasser vor Ort zu fördern, wird auf eine Flächenversiegelung über das 
notwendige Maß hinaus verzichtet, und – wo möglich – auf versickerungsfähige Oberflächenbeläge 
zurückgegriffen. Der Bebauungsplan umfasst zudem Festsetzungen zur Begrünung nicht versiegelter 
Flächen sowie zur Rückhaltung von Niederschlagswasser im Gewerbegebiet. Diese 
Vorgaben/Festsetzungen wirken sich positiv auf den Erhalt der Grundwasserneubildungsrate sowie den 
Oberflächenabfluss von Niederschlagswasser im Plangebiet aus. Auswirkungen auf das Schutzgut „Wasser“ 
sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

2.3 Klima und Luft und Klimawandel 
Das regionale und lokale Klima eines Landstriches wird neben den allgemeinen klimatischen und 
atmosphärischen Einflüssen hauptsächlich durch seine Oberflächenstruktur und die Boden- und 
Landnutzung beeinflusst. 

Das Klima des Ortsteiles Uttrichshausen aus der Gemeinde Kalbach kann unter Betrachtung der  
Klimatypen der gemäßigten Zone dem kühlgemäßigten Klima (nemorale Klimazone) zugeordnet werden. Die 
durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei etwa 7,3 °C. Nach der effektiven Klimaklassifikation nach 
„Köppen und Geiger“ handelt es sich um ein „Cfb-Klima“, welches ozeanisch geprägt, immerfeucht und 
durch warme Sommer charakterisiert ist.  

Das Plangebiet befindet sich in einem ländlich geprägten Raum, am Ortsrand von Uttrichshausen. Es ist 
hauptsächlich von Straßenverkehrsflächen umschlossen. Im Umfeld grenzen landwirtschaftliche Flächen 
(Grünflächen, Acker) an. Die Freiflächen fungieren dabei als Kaltluftentstehungsgebiete, bei dem sich unter 
windschwachen Strahlungswetterlagen in den Abend- und Nachtstunden die Lufttemperatur schneller 
abkühlt und daraufhin dem Gelände folgend, aufgrund ihrer höheren Dichte, die Hänge hinabströmt bzw. für 
gute klimatische Bedingungen Plangebiet sorgen.  

Ein größeres zusammenhängendes Waldgebiet, welches als Frischluftentstehungsgebiet fungieren kann, 
befindet sich nordwestlich in einer Entfernung von ca. 250 m zum Plangebiet / Änderungsbereich. Dieses 
nimmt auf der einen Seite einen gewissen Anteil der atmosphärischen Aerosole und Schadstoffe auf und auf 
der anderen Seite kühlt es die Umgebung durch das tagsüber deutlich niedrigere Bestandsklima in Wäldern. 

Bewertung, der zu erwartenden Umweltauswirkungen 

Das Plangebiet befindet sich am Rand des Ortsteils Uttrichshausen und ist von Verkehrsflächen 
umschlossen. Aufgrund der hier gegebenen Topografie und der nicht so dichten Bausubstanz ist eine gute 
Frischluft- und Kaltluftversorgung des Ortsteils gegeben.  

Das Gebiet weist nur geringe klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeiten gegenüber einer 
Nutzungsintensivierung auf. 

Es ist davon auszugehen, dass die Festsetzungen der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 keine 
erheblich negativen Auswirkungen auf das Klima haben, da sich die Auswirkungen bei Durchführung der 
Planung vor allem auf das Plangebiet selbst konzentrieren werden, wo aufgrund der zulässigen Überbauung 
/ Neuversiegelung im Bereich des Plangebietes mit kleinklimatischen Veränderungen, wie einer 
Einschränkung der Verdunstung und einem leichten Anstieg der Durchschnittstemperatur, zu rechnen ist. 
Jedoch führt dies nicht zu merklichen Beeinträchtigungen, aufgrund der guten klimatischen 
Ausgangssituation. Die Luftreinheit und die Durchlüftung werden dabei nicht beeinträchtigt. 

Die durch die 1. Änderung des Bebauungsplans potenziell möglichen Beeinträchtigungen des Klimas / der 
Luft sind insgesamt von untergeordneter Bedeutung für die lokalklimatischen Verhältnisse des Ortsteiles. 
Der Frischluft- bzw. Kaltluftabfluss im Bereich der angrenzenden Siedlungsstrukturen im Ortsteil 
Uttrichshausen wird durch das Vorhaben bzw. die 1. Änderung des Bebauungsplans den einhergehenden 
Nutzungen nicht beeinträchtigt.  

Die bauplanungsrechtlich zulässige Bebauung wird keine besonderen und speziell für die Luftqualität 
relevanten Emissionen zur Folge haben, die Ausrichtung der baulichen Anlagen, sowie die Höhe der 
Bebauung sorgt dafür, dass auch weiterhin eine gute Frischluft- und Kaltluftversorgung des 
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Siedlungsbestandes gegeben ist. 

Veränderungen, die den Klimawandel begünstigen (z.B. durch Treibhausgasemissionen, Aufheizung von 
Siedlungsbereichen, Veränderung des Wasserhaushalts etc.), werden aufgrund der günstigen Lage und 
Ausgangsbedingungen in Verbindung mit den Festsetzungen des Bebauungsplans hinsichtlich der Nutzung, 
dem Maß der baulichen Nutzungen und Grünfestsetzungen nicht hervorgerufen.  

2.4 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Das Planungsgebiet befindet sich am Rand eines siedlungsgeprägten Bereiches des Ortsteils 
Uttrichshausen, Gemeinde Kalbach. Die Fläche befindet sich nordöstlich der Ortslage Uttrichshausen und ist 
bereits vollständig durch die öffentliche Straße „Am Kirschenäcker“ erschlossen. 

vorhandene Vegetation, Biotopausstattung 

Das Planungsgebiet umfasst eine Fläche von ca. 2,7 ha. Das Gebiet selbst ist zu einem Großteil noch 
unbebaut und ist durch landwirtschaftliche Grünflächen, ohne Strauch- oder Gehölzbestand, charakterisiert. 
Im Osten des Geltungsbereiches grenzen weitere artenarme Grünflächen an, die jedoch im Zuge der 
geplanten Erweiterung der T&R-Anlage Uttrichshauen-West zukünftig überbaut werden. Westlich und 
südlich grenzen die Landesstraßen L3207 und L3430 mit Rad-/Gehweg und Entwässerungsgraben an. Im 
Norden befinden sich weitere bereits bebaute Gewerbeflächen. 

Das Plangebiet ist bereits als Gewerbegebiet ausgewiesen. Die dadurch verursachten Eingriffe in Natur und 
Landschaft sind im Zuge der Aufstellung des aktuell rechtkräftigen Bebauungsplanes Nr. 40 bilanziert und 
durch die Festlegung einer Ausgleichs-/Kompensationsmaßnahme kompensiert worden. 

Im Zuge der Ausweisung der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 kommt es durch die Anpassungen 
der Geltungsbereichsgrenzen zu einer Erweiterung des Bebauungsplanes um 253 m². Innerhalb des 
Geltungsbereiches werden die festgesetzten Flächen / Nutzungen (Gewerbegebiet, Verkehrsflächen, 
öffentliche Grünflächen) neu geordnet. Es kommt zu einer Nachverdichtung innerhalb des 
Geltungsbereiches der 1. Änderung, welche zu einer zusätzlich möglichen Flächeninanspruchnahme durch 
Versiegelung / Überbauung im Umfang von 3.843 m² führt.  

Im rechtkräftigen Bebauungsplan sind hiervon hauptsächlich ehemals ausgewiesene öffentliche Grünflächen 
betroffen, im Umfang von 2.918 m² sowie im Bestand vorhandene ruderale Grünlandflächen / Wiesen, im 
Umfang von rd. 925 m² im Bereich zur angrenzenden T&R-Anlage Uttrichshausen West. 

Bei den durch die Überplanung betroffenen Biotopen handelt es sich im Bereich der ehemals öffentlichen 
Grünflächen um eine Anlage von Wiesen im besiedelten Raum (11.225) sowie 3 Baumneupflanzungen 
(04.110) und ca. 410 m² Hecken-/Gebüschpflanzungen, Neuanlage (02.400). 

Bei den außerhalb des ehemaligen Geltungsbereiches befindlichen Grünflächen handelt es sich im Bestand 
um Wiesenbrachen / ruderale Wiesen (06.380).  

Gesetzlich geschützte Biotope oder Lebensräume (§ 30 BNatSchG) sind durch die 1. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 40 nicht betroffen. 

biologische Vielfalt 
Der Begriff „biologische Vielfalt“ oder „Biodiversität“ umfasst laut Bundesamt für Naturschutz 

• die Vielfalt der Arten 
• die Vielfalt der Lebensräume und 

• die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten. 

Alle drei Bereiche sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich gegenseitig; bestimmte Arten sind 
auf bestimmte Lebensräume, das Vorhandensein ganz bestimmter anderer Arten angewiesen. Der 
Lebensraum wiederum hängt von bestimmten Umweltbedingungen wie Boden-, Klima- und 
Wasserverhältnissen ab. Die genetischen Unterschiede innerhalb der Arten verbessern schließlich die 
Chancen der einzelnen Art, sich an veränderte Lebensbedingungen (z. B. durch den Klimawandel) 
anzupassen. 
Wie bereits beschrieben, ist der Änderungsbereich durch die landwirtschaftliche Nutzung und die 
angrenzenden Siedlungs- und Verkehrsstrukturen bereits stark anthropogen überprägt. Die biologische 
Vielfalt im Plangebiet ist daher als „gering“ einzustufen. 
Im Plangebiet sind keine Vorkommen artenschutzrelevanter Arten, geschützter Biotope und invasiver Arten 
bekannt. 
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Tiere / artenschutzrechtliche Belange 

Die Beurteilung der artenschutzrechtlichen Belange wird unter Berücksichtigung des Leitfadens für die 
artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen durchgeführt. Maßgeblich für die Belange des Artenschutzes sind 
die Vorgaben des § 44 ff. Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in Verbindung mit den Vorgaben der 
FFH-Richtlinie (FFH-RL) sowie der Vogelschutzrichtlinie (VRL). Die in § 44 Abs. 1 BNatSchG genannten 
Verbote gelten grundsätzlich für alle besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten sowie weiterhin für alle 
streng geschützten Tierarten (inkl. der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) und alle europäischen 
Vogelarten. In Planungs- und Zulassungsvorhaben gelten jedoch die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nur 
für die nach BNatSchG streng geschützten Arten sowie für europäische Vogelarten mit ungünstigem 
Erhaltungszustand. Arten mit besonderem Schutz nach BNatSchG sind demnach ausgenommen. Für diese 
übrigen Tier- und Pflanzenarten gilt jedoch, dass sie im Rahmen der Eingriffsregelung mit besonderem 
Gewicht in der Abwägung zu berücksichtigen sind. 

Aufgrund der dauerhaft bestehenden Nutzungen im Umfeld des Plan-/Änderungsgebietes und den damit 
einhergehenden Vorbelastungen sowie der geringen und artenarmen Biotopausstattung im 
Änderungsgebiet, besteht hier nur ein geringes Potenzial an Vorkommen planungsrelevanter Arten.  

Unter Zugrundelegung der beschriebenen Strukturen im Plangebiet werden die folgenden Artengruppen 
einer artenschutzrechtlichen Relevanzprüfung unterzogen. Sie werden von Artikel 1 der Vogelschutz-
Richtlinie erfasst oder in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt: 

 
Artengruppe Relevanz Begründung 
Farn- und 
Blütenpflanzen 

keine Bei den wenigen Arten des Anhang IV handelt es sich durchweg um 
spezialisierte und / oder seltene Arten, deren Ansprüche im Umfeld des 
geplanten Eingriffs nicht erfüllt werden. Das Vorkommen 
europarechtlich geschützter Pflanzenarten wurde im Rahmen der 
Biotoptypenkartierung ausgeschlossen. 

Weichtiere keine Bei den wenigen Arten des Anhangs IV handelt es sich durchweg um 
spezialisierte und / oder seltene Arten, deren Ansprüche im Plangebiet 
nicht erfüllt werden. 

Fische und 
Rundmäuler 

keine Das Plangebiet bietet keinen Lebensraum für Fische oder Rundmäuler. 

Käfer keine Bei den Arten des Anhangs IV handelt es sich durchweg um 
spezialisierte und / oder seltene Arten, deren Ansprüche im Plangebiet 
nicht erfüllt werden. 

Libellen keine Bei den wenigen Arten des Anhangs IV handelt es sich durchweg um 
spezialisierte und / oder seltene Arten, deren Ansprüche im Plangebiet 
nicht erfüllt werden. 

Schmetterlinge / 
Insekten 

gegeben Die im Plangebiet vorhandene Säume stellen potenziellen Lebensraum 
für Schmetterlinge und Insekten dar. Ein Vorkommen kann 
diesbezüglich nicht ausgeschlossen werden. 

Amphibien keine  Das Plangebiet bietet keinen Lebensraum für Amphibien und wird auch 
nicht als Wanderkorridor etc. temporär genutzt.  

Reptilien keine  Potenzielle Habitate von Reptilien (ruderale Straßensäume, trockenen 
Randbereich, Mauern, Waldflächen) sind im Umfeld des Plangebietes 
vorhanden. Allerdings ist aufgrund des Abstandes zum Plangebiet und 
der im Plangebiet selbst fehlenden Lebensräume mit keiner 
Beeinträchtigung der Art zu rechnen.  

Vögel gegeben Vögel sind weiter zu bearbeiten, geeigneter Lebensräume im Umfeld 
sowie im Plangebiet selbst sind vorhanden. 

Fledermäuse keine  Lebensräume der Artengruppe (Wald, Grünland, alter 
Siedlungsbestand) sind im Umfeld vorhanden. Das Plangebiet selbst 
weist keine potenziellen Lebensräume der Artengruppe auf und bietet 
auch keine Möglichkeit für Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der 
Artengruppe. Es ist daher mit keiner Beeinträchtigung der Art zu 
rechnen. 

Sonstige Säugetiere gegeben Das Plangebiet stellt aufgrund fehlender Biotopstrukturen keinen 
geeigneten Lebensraum der nach FFH-Richtlinie geschützten Arten 
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dar. 
 
Ein Vorkommen in Hessen vorkommender FFH-IV-Arten (wie Hamster; 
Haselmaus oder Wildkatze) im Eingriffsbereich kann mit hinreichender 
Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Tabelle 3: Abschichtung der potenziell relevanten Artengruppen 
 

Aktuell sind keine Nachweise der für diesen Planungsraum relevanten Artengruppen / Tiere im Plangebiet 
bekannt. 

Avifauna: Im Plangebiet bzw. Geltungsbereich der 1. Änderung befinden sich keine Gehölze (Bäume oder 
Sträucher), welche als Fortpflanzungs- und Ruhestätten dienen könnten. Die vorhandenen Säume 
und landwirtschaftlichen Grünlandbestände stellen jedoch potenziellen Lebensraum für 
bodenbrütende Vogelarten dar. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden,  dass diese Bereiche 
als Brut- und Nisthabitate genutzt werden. Die Flächen sind jedoch aufgrund angrenzender 
Nutzungen (Verkehrsflächen, Gewerbe) hinsichtlich Lärmes, optische Beunruhigung vorbelastet. Es 
wird daher ausgeschlossen, dass es durch die Änderung der Baugrenzen und zulässigen Nutzungen 
im Bereich eines bestehenden / ausgewiesenen Gewerbegebietes, zu einer Verringerung der 
Artenvielfalt im Geltungsbereich der 1. Änderung kommt, da im Nahbereich ausreichend geeignete 
Lebensräume (Biotope) zur Verfügung stehen.  

Insekten, Schmetterlinge: Die hier im Plangebiet vorhandenen Säume und landwirtschaftlichen 
 Grünlandbestände sind artenarm und haben dadurch nur ein geringes  Potenzial als Lebens-
 raum. Vorhandene Säume / Wiesenstellen werden dennoch von Insekten und Schmetterlingen  als 
 Nahrungshabitat genutzt. 

 Aufgrund der geographischen Lage, der im Plangebiet wenigen Habitatstrukturen und den 
 jeweils artspezifischen Ansprüchen, kann jedoch im Plangebiet das Vorkommen von streng 
 geschützten Arten, gemäß des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, ausgeschlossen werden. Es 
 kann auch ausgeschlossen werden, dass das Vorhaben zu einer Verringerung der auf dieses 
 Gebiet angewiesenen Tierpopulationen, hier Insekten, Schmetterlinge und Kleinsäuger kommt,  da 
 genügend Ausweichhabitate im Umkreis des Vorhabens zur Verfügung stehen.  

 
Bewertung, der zu erwartenden Umweltauswirkungen 

Bei den durch die Änderung des Bebauungsplanes in Anspruch genommenen Flächen handelt es sich um 
artenarme ruderale Säume und landwirtschaftlich genutzte Grünlandbestände. Sowie um überplante 
öffentliche Grünflächen (Anlage/ Entwicklung von Wiesen im besiedelten Raum). 

Besonders wertvolle oder erhaltenswerte Biotopstrukturen werden durch die geplante Bebauung nicht 
beansprucht oder beeinträchtigt. 

Im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplanes werden ausschließlich zusätzlichen Eingriffe in Natur und 
Landschaft, durch die zusätzliche Festsetzung von Verkehrsflächen, hier dem Feld-/Wirtschaftsweg entlang 
der Landesstraße L3430 und den dadurch bedingten Wegfall öffentlicher Grünflächen sowie der Anpassung 
des Geltungsbereiches hervorgerufen.  

Im Nachfolgenden werden die in den Bebauungsplänen ausgewiesenen Flächen der einzelnen Nutzungen 
im Bereich der 1. Änderung gegenübergestellt. 

 Flächenausweisung 
Bebauungsplan Nr. 40   

Flächenausweisung der 1. 
Änderung Bebauungsplan 
Nr. 40 

Gewerbegebiet (GE) 
hiervon überbaubar (GRZ 0,8) 

17.535 m² 
14.028 m² 

21.535 m² 
17.228 m² 

Straßenverkehrsfläche 2.511 m² 2.354 m² 
hiervon Verkehrsflächen besonderer 
Zweckbestimmung 

693 m³ 1.368 m² 

Öffentliche Grünflächen 6.717 m² 2.866 m 
Gesamtfläche Geltungsbereich  26.502 m² 

2,65 ha. 
26.755 m² 

2,7 ha 
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Tabelle 4: Gegenüberstellung der Flächenausweisung im Änderungsbereich des B-Planes Nr. 40 

In der nachfolgenden Tabelle wird die Ausgleichsberechnung entsprechen der Hessischen 
Kompensationsverordnung für die zusätzliche mögliche Flächeninanspruchnahme 
(Neuversiegelung/Überbauung) im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 dargestellt. 

 
Tabelle 5:  A/E-Bilanz der zusätzlichen Flächeninanspruchnahme und Nachverdichtung im Zuge der 

1. Änderung B-Plan Nr. 40 
 
Entsprechend der Gegenüberstellung der Bestands- und Planungsflächen ist zu erkennen, dass aufgrund, 
der im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet- Kirschenäcker“ zu erwartende 
Eingriffe in Natur und Landschaft, ein Ausgleichs-/Kompensationsdefizit von 93.672 Biotopwertpunkten 
verbleibt. 

Die Bereits im Bebauungsplan festgesetzten Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gelten auch im Bereich der 1. Änderung des 
Bebauungsplanes weiter und werden bereits für die Kompensation der durch den Bebauungsplan 
entstandenen Eingriffe in Natur und Landschaft herangezogen. 

Die im rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 40 „Gewerbegebiet - Kirschenäcker“ festgesetzten und vertraglich 
vereinbarten Ausgleichs-/Kompensationsmaßnahmen der Gemeinde Kalbach und dem Landkreis Fulda,  
FD Natur und Landschaft, gelten unverändert weiter und beinhaltet auch die 1. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 40. In Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde des LK Fulda wird hier 
ggf. eine Erweiterung der Kompensation vorgenommen. Ist dies nicht möglich, ist der durch die 1. Änderung 
des Bebauungsplanes entstehende Biotopwertdifferenz von 93.672 Biotopwertpunkten (BTW) durch ein 
vorhandenes Ökokonto der Gemeinde Kalbach zu kompensieren oder ggf. durch den Ankauf von 
Ökopunkten bei der Hessischen Landgesellschaft mbH (HLG). 

Mit möglichen Störungen oder Beeinträchtigungen der hier planungsrelevanten Arten wird bei der 
Umsetzung des Vorhabens nicht gerechnet. Bei den Wirkungen des Vorhabens kann ausgeschlossen 
werden, dass diese zu einer Verringerung, der auf dieses Gebiet angewiesenen Tierpopulation bzw. des 
vorhandenen Artenspektrum führen. Zudem stehen genügend Ausweichhabitate im Umkreis des Vorhabens 
zur Verfügung.  

Bei dem Vorhaben kann unter Einhaltung der Hinweise zum Arten- und Biotopschutz davon ausgegangen 
werden, dass es zu keinen Beeinträchtigungen der vorgenannten Arten oder Artengruppen bzw. der 
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Lebensräume und Erhaltungsziele kommt.  

Es ergeben sich für die nach BNatSchG streng geschützten Tierarten und die planungsrelevanten 
Vogelarten keine Schädigungs- oder Störungsverbote gem. § 44 Abs. 1, Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG.  

2.5 Landschaftsbild 
Das Änderungsgebiet befindet sich an dem Ortsrand von Uttrichshausen und ist bereits als Gewerbegebiet 
festgesetzt. Landschaftsprägende Elemente, wie alte markante Baumbestände, strukturreiche Topografie 
etc. befinden sich nicht im Änderungsgebiet.  

Der OT Uttrichshausen ist hinsichtlich des Landschaftsbildes vor allem im Bereich der Ortsmitte durch die als 
Brücke querende BAB A7 geprägt bzw. vorbelastet. Der Änderungsbereich befindet sich selbst am Ortsrand, 
hier aufgrund der Hanglage des Ortsteils oberhalb der Siedlungsbereiche und wirkt sich so nicht störend auf 
das Orts- und Landschaftsbild am Siedlungsrand aus. 

Durch die in der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 beibehaltenden Festsetzungen zum Maß der 
baulichen Nutzung sowie zur Gestaltung der Dächer und privaten Grünflächen kann das Änderungsgebiet 
gezielt in die Landschaft eingebunden werden.   

Durch das Vorhaben entstehen keine Eingriffe in die freie Landschaft. Erhebliche Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes sowie optische Störungen durch die Festsetzungen der 1. Änderung des Bebauungsplans 
Nr. 40 sind nicht zu erwarten.  

2.6 Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 
Das Plangebiet liegt am nördlichen Ortsrand Uttrichshausen und wird westlich sowie südlich von 
Straßenverkehrsflächen abgegrenzt und wird durch die hier bereits vorhandenen und angrenzenden 
Nutzungen (Gewerbe-/Verkehrsflächen) und den im weiteren Verlauf vorhandenen landwirtschaftlichen 
Nutzungen geprägt. Das Plangebiet wird über das bestehende öffentliche Straßennetz „Am Kirschenäcker“ 
im Norden des Plangebietes erschlossen. 

Die an den Ortsteil angrenzenden Wald- und Grünflächen können der Erholung dienen und können für 
Freizeitaktivitäten genutzt werden. Das Plangebiet selbst hat jedoch keinen Erholungs- oder Freizeitwert.  

Eine Vorbelastung hinsichtlich Staubs ist im Gebiet nicht gegeben. Vorbelastungen hinsichtlich Lärms sind 
durch die im östlichen Abstand von ca. 160 m verlaufenden BAB A7 und den direkt an dem Geltungsbereich 
westlich und südlich verlaufenden Landstraßen bereits im Plangebiet vorhanden. Jedoch ist von keiner 
großartigen Belastung der menschlichen Gesundheit hinsichtlich des Lärms auszugehen.  
Bewertung, der zu erwartenden Umweltauswirkungen 

Das Änderungsgebiet ist bereits als Gewerbegebiet festgesetzt. Durch die 1. Änderung des 
Bebauungsplanes sind daher keine maßgeblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch, menschliche 
Gesundheit und Erholung zu erwarten. Erholungsflächen werden nicht beeinträchtigt. 

Im Plangebiet sind keine Nutzungen, welche eine immissionsschutzrechtliche Genehmigung benötigen, 
vorhanden oder zulässig. Grundsätzlich ist die Einhaltung aller sich aus der TA-Lärm ergebenden 
Anforderungen innerhalb und außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans einzuhalten. 

Baubedingt kann es im Zuge der Bauaktivitäten zu Erschütterungen, Staubentwicklungen und Baulärm 
kommen, die zu einer Beeinflussung des Wohlbefindens des Menschen führen. Diese möglichen 
Auswirkungen sind jedoch nur temporär und werden aufgrund des Abstandes zur nächsten Wohnbebauung 
als „sehr gering“ bzw. „nicht erheblich“ eingeschätzt. 

Bezüglich des Schutzgutes Mensch, menschlicher Gesundheit und Erholung ist von keiner negativen 
Auswirkung auszugehen. 

2.7 Kultur- und sonstige Sachgüter, Kulturelles Erbe 
Denkmale sowie Kultur- und Sachgüter sind im Planungsgebiet bzw. Geltungsbereich der 1. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 40 nicht bekannt.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aufgrund seiner Lage am Rande des Ortsteils Uttrichshausen 
nicht Teil eines kulturhistorischen Ortsbildes. Gebäude oder anderweitige Baustrukturen mit 
kulturhistorischer Bedeutung sind im Planungsgebiet nicht vorzufinden.  

Bezüglich des Schutzgutes Kultur- und sonstige Sachgüter, Kulturelles Erbe ist von keiner negativen 
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Auswirkung auszugehen. 

2.8 Natura 2000-Gebiete, sonstige Schutzgebiete und -objekte (§ 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) 
Das gesamte Gemeindegebiet der Gemeinde Kalbach befindet sich im Naturpark „Hessische Rhön“. Weitere 
Überschneidungen mit Schutzgebieten im Sinne der §§ 23 – 26 BNatSchG (Naturschutzgebiete, 
Nationalparke, Nationale Naturmonumente, Biosphärenreservate, Landschaftsschutzgebiete) liegen jedoch 
nicht vor. Ebenfalls sind keine Naturdenkmale oder geschützte Landschaftsbestandteile sowie gesetzlich 
geschützte Biotope im Änderungsbereich selbst oder dessen Umfeld vorhanden.  

NATURA 2000-Gebiete befinden sich nicht im Plangebiet oder weiteren Umfeld. 

Trinkwasserschutzgebiete oder Heilquellenschutzgebiet befinden sich ebenfalls nicht im Änderungsgebiet 
sowie weiteren Umfeld. 

2.9 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes 
Wechselwirkungen im Sinne des § 2 UVPG sind Eingriffsfolgen auf ein Schutzgut, dies sich indirekt, 
d.h. i.d.R. auch zeitlich versetzt, auf andere Schutzgüter auswirken, wie z.B. die Verlagerung von 
Erholungsnutzungen aus einem überplanten Gebiet mit der Folge zunehmender Beunruhigung anderer 
Landschaftsteile. Wechselwirkungen werden strenggenommen, wenn es Rückkoppelungseffekte gibt, die 
dazu führen, dass Veränderungen der Schutzgüter sich wechselseitig und fortwährend beeinflussen. Eine 
„einmalige“ Sekundärwirkung ist eigentlich nichts anderes als eine (wenn auch u.U. schwer zu 
prognostizierende) Eingriffswirkung und sollte im Kontext der schutzgutbezogenen Eingriffsbewertung 
bereits abgearbeitet sein. 

Durch das geplante Vorhaben kommt es zu keinen Betroffenheiten der v. g. Schutzgüter. Insgesamt 
gesehen werden keine erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter Pflanzen/Tiere/biologische Vielfalt, 
Boden/Fläche, Wasser, Luft, Klima, Kulturelles Erbe, sonstige Sachgüter sowie Mensch, menschliche 
Gesundheit und Erholung durch die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 „Gewerbegebiet – 
Kirschenäcker“ prognostiziert. Über die bereits beschriebenen Auswirkungen hinaus werden keine 
relevanten Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Umweltauswirkungen festgestellt. 

3 Zusätzliche Angaben 

3.1 alternative Planungsmöglichkeiten / Gründe für die getroffene Wahl 
Die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 40 „Gewerbegebiet – Kirschenäcker“ dient der Innenentwicklung 
und Nachverdichtung eines bestehenden Gewerbestandortes. Aufgrund der angepassten Planung der 
angrenzenden T/R-Anlage Uttrichshausen-West sowie den Anpassungen des Geltungsbereiches entlang 
der L 3430 durch die Ausweisung des Bebauungsplanes „Verlegung der Landesstraße L3207“ und der 
bereits bestehenden Planungen und geplanten Nutzungen, hat die Gemeinde hier die Änderung des 
Bebauungsplanes in Abstimmung mit den Investoren/Vorhabenträger beschlossen.  

Die geplante Änderung ermöglicht eine bessere und nachhaltigere Ausnutzung des bereits bestehenden 
Gewerbegebietes für die Gemeinde Kalbach. Bei Nichtdurchführung der Planänderung kann der Investor 
und Vorhabenträger seine Planungen für die Weiterentwicklung seines Gewerbestandortes nicht fortführen. 

3.2 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf 
aufgetretene Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Die Bestandsaufnahmen und Bewertungen des vorliegenden Umweltberichts basieren auf aktuellen Feld-
erhebungen zur Pflanzen- und Tierwelt, auf der Auswertung vorhandener Unterlagen (Höhenschichtbild, 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Kalbach, Bodenkarten, Regionalplan Nordhessen) und 
Internetrecherchen, eingegangenen Informationen der Fachbehörden im Zuge der frühzeitigen 
Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB. Defizite bei der Grundlagenermittlung sind nicht erkennbar. 

3.3 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der 
nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu 
erwarten sind, auf Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima/Luft, 
Landschaft, NATURA 2000-Gebiete, Mensch/Gesundheit/Bevölkerung, Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

Eine Anfälligkeit, der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben und Nutzungen, für schwere Unfälle 
oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben. Erhebliche nachteilige Auswirkungen 
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auf die Schutzgüter Tier/Pflanzen/biologische Vielfalt, Fläche/Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaftsbild, 
Mensch/Gesundheit/Bevölkerung sowie Kultur- und sonstige Sachgüter sowie auf NATURA 2000-Gebiete 
durch schwere Unfälle oder Katastrophen sind ebenfalls nicht zu erwarten. 

3.4 geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des 
Bauleitplans auf die Umwelt 

Gemäß § 4c BauGB sind die Gemeinden/ Städte verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die 
aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesondere 
unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete 
Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Die Gemeinde soll dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 
Buchstabe b der Anlage 1 zum BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informationen 
der Behörden nach § 4 Abs. 3 BauGB nutzen. Hierzu ist anzumerken, dass es keine bindenden gesetzlichen 
Vorgaben hinsichtlich des Zeitpunktes und des Umfanges des Monitorings gibt. Auch sind Art und Umfang 
der zu ziehenden Konsequenzen nicht festgelegt. 

In eigener Zuständigkeit kann die Gemeinde Kalbach im vorliegenden Fall nicht viel mehr tun, als die 
Umsetzung des Bebauungsplans zu beobachten, was ohnehin Bestandteil einer verantwortungsvollen Stadt-
/ Gemeindeentwicklung ist. Ein sinnvoller und wichtiger Ansatzpunkt kann z.B. sein, festzustellen, ob die 
Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich (Grünordnerische Festsetzungen) 
umgesetzt wurden.  

Weiterhin sind bodenbezogene Überwachungsmaßnahmen im Zuge der Eigenüberwachung bei der 
Durchführung/ Umsetzung der Bauleitplanung durch die Gemeinde Kalbach zu kontrollieren. Hierzu gehören 
die Kontrolle von: 

- Nutzung vorhandener Wege und vorrangige Belegung von bereits versiegelten und vegetationslosen 
bzw. gestörten Flächen für die Anlage von Lagerflächen, Baustelleneinrichtungen etc. 

- Vermeidung und Minimierung von baubedingten Belastungen sowie Schadstoffeinträgen durch 
generelle Durchführung von Bodenschutz nach DIN 18300 und Schutzmaßnahmen nach  
DIN 18915 sowie Einhaltung entsprechender Bestimmungen und Regeln der Technik für den 
Baubetrieb.  

- Rekultivierung temporär beanspruchte Flächen. Bei der Rekultivierung wird vor dem Auftrag des 
Oberbodens der anstehende Boden tief aufgelockert. 

- Unbedingte Vermeidung von Schadstoffeinträgen (Öl, Treibstoffe, Beton etc.) in natürliche 
Bodenflächen sowie Oberflächengewässer und Grundwasser. 

Solange die Gemeinde Kalbach keinen Anhaltspunkt dafür hat, dass die Umweltauswirkungen von den bei 
der Planaufstellung prognostizierten nachteiligen Umweltauswirkungen abweichen, besteht in der Regel 
keine Veranlassung für spezifische weitergehende Überwachungsmaßnahmen.  

Insgesamt erscheint es sinnvoll, die Überwachung auf solche Umweltauswirkungen zu konzentrieren, für die 
auch nach Abschluss der Umweltprüfung noch Prognoseunsicherheiten bestehen. Im Rahmen der 
vorbereiteten Planung betrifft dies die Umsetzung der Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich (Kontrolle alle zwei Jahre durch die Gemeinde).  

3.5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 
Bei Nichtdurchführung des Bebauungsplanes ist bis auf weiteres von einer gleichbleibenden Nutzung des 
Gebietes auszugehen. Daher sind bei einer Null-Lösung keine negativen Umweltauswirkungen auf das 
Untersuchungsgebiet zu erwarten. Dabei würden die derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen erhalten 
bleiben und eine weitere Flächenversiegelung, im Zuge der geplanten Ausweisung des Gewerbegebietes 
vermieden werden. Auswirkungen auf Boden- und Wasserhaushalt bleiben bei Nicht-Durchführung aus. 

3.6 Gesamtbeurteilung des Umweltzustandes 
Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 befindet sich am Ortstrand von 
Uttrichshausen und ist hauptsächlich von Straßenverkehrsflächen umschlossen. 

Das bereits vorhandene Gewerbegebiet ist zum Teil bebaut, der Änderungsbereich selbst zu einem Großteil 
unbebaut. Die vorhandene Biotopausstattung ist gering strukturiert und teilweise anthropogen geprägt 
(landwirtschaftlich genutzte Wiesen, Säume, Verkehrsflächen mit Nebenanlagen, gewerbliche Bebauung). 
Das Klima bzw. die Luftqualität hier im Gebiet kann trotz der Vorbelastungen als gut bewertet werden.  
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Vorbelastungen resultieren hauptsächlich aus den angrenzenden Straßen (Landesstraßen L3230 und 
L3207, BAB A7), welche zum Teil ein starkes Verkehrsaufkommen aufweisen. 

3.7 Gesamtbeurteilung des Vorhabens 
Bei Bebauungsplänen der Innenentwicklung nach § 13a BauGB gelten Eingriffe, die durch die Aufstellung 
des Bebauungsplanes zu erwarten sind, als bereits erfolgt oder zulässig.  

Durch die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 „Gewerbegebiet – Kirschenäcker“ werden keine 
erheblichen zusätzlichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter des UVPG bzw. kein erheblicher zusätzlicher 
Eingriff in Natur und Landschaft hervorgerufen, insofern sind gegenüber dem Ursprungsbebauungsplan auch 
keine zusätzlichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild und den Naturhaushalt zu erwarten. Die im 
rechtkräftigen Bebauungsplan vorgesehenen Maßnahmen und Flächen zum Schutz von Natur und 
Landschaft sowie die vertraglich geregelten Kompensationsmaßnahmen greifen weiterhin, auch für den 
Bereich der 1. Änderung. Die mit der 1. Änderung des Bebauungsplanes einhergehende zusätzlich mögliche 
Überbauung/Flächenbefestigung wird als „nicht erheblich“ eingestuft, da es sich hier um die 
Inanspruchnahme bereits anthropogen geprägter Bodenformen sowie Biotope geringer Bedeutung handelt. 
Ein Ausgleich (Erweiterung der bestehenden Kompensationsmaßnahme oder Ausgleichszahlung) erfolgt 
dennoch in Abstimmung mit der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde des LK Fulda.   

Weiterhin enthält die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 40 Hinweise zum Arten und Biotopschutz sowie 
zur Verringerung der Flächenversiegelung, welche sich ebenfalls eingriffsminimierend auswirken.
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